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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derC O un 1 C e Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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Deutſchland.
Halle, am 13. Juli. Jn unſerm Bericht uüber das

am 6. Juli hier ſtattgefundene Feſt iſt Einiges aus den
dabei geſprochenen Reden nicht ganz genau wiedergegeben,
wie das bei mundlichen Vorträgen kaum anders ſein kann.
So hat z. B. der Prof. Duncker nicht geſagt: wir wuß-
ten, die Freiheit ſei kein Geſchenk, ſie wolle erobert ſein,
und wir hofften, das Volk ſei mundig und reif und werde
ſie erobern ſondern wir meinten, es ſei nicht gut, die
Freiheit, d. h. das Recht der Mitarbeit am Staat, als
ein fertiges Geſchenk entgegenzunehmen.“ Eben ſo wenig hat
derſelbe dem Landtag eine Anerkennung gezollt, weil er die
materiellen Jntereſſen des Landes gewahrt habe, ſondern
allein der Ritterſchaft ruhmend gedacht, daß ſie bei dem
vorhandenen Nothſtande in die Siſtirung der Brennereien
gewilligt.

Berlin, d. 14. Juli. Jhre Königl. Hoheit die Prin-
zeſſin Anna iſt nach Puttbus abgereiſt. Der außer-
ordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am Kö-
nigl. däniſchen Hofe, Kammerherr Freiherr Schoultz von
Aſcheraden, iſt von Neu-Strelitz hier angekommen.
Se. Exc. der Geheime Staats- Miniſter Graf zu Stolberg-
Wernigerode, iſt nach Weſtpreußen von hier abgereiſt.

Die vorläufigen Schritte, welche in Bezug auf ein all-
gemeines Preßgeſetz bei den einzelnen Staaten gethan wor-
den ſind, haben ein ſo unguünſtiges Reſultat in Ausſicht
geſtellt, daß man auf das Aufgeben des urſprunglichen Pla-
nes rechnen darf. Offiziell iſt noch nichts bekannt gewor-
den; eben ſo wenig hat man direct Antrage bei der Bun-
desverſammlung gemacht. Es wird ſich bei keiner Frage
eine ſo große Meinungsverſchiedenheit herausſtellen, als in
dieſer; abgeſehen von der Stellung der verſchiedenen Län-
der in ihrer öffentlichen Entwickelung, die an und fur ſich
ſchon abweichend genug von einander iſt, finden ſich noch
ſo widerſtrebende Elemente zu uüberwinden, daß an die
Realiſirung eines Preßgeſetzes fur ganz Deutſchland gar
nicht zu denken iſt. Da offizielle Schritte nicht geſchehen
ſind, ſo haben naturlich Baden, Baiern, Wuürtemberg auch

Halle, Freitag den 16. Juli
Hierzu eine Beilage.
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nicht, wie behauptet worden iſt, proteſtiren können. Es
handelte ſich, wie geſagt, bis jetzt nur noch um vorlaufige
Unterhandlungen.

Nach einer Verordnung im neueſten „Poſtamtsblatt
durfen die Geldſendungen nach Frankreich nicht in Brie-
fen, ſondern in Leinen oder Wachstuch verpackt, und muüſ-
ſen von beſonderen unverſiegelten Adreſſen begleitet ſein;
weder die Geldpakete noch die Adreſſen durfen ſchriftliche
Mittheilungen enthalten.

Köln, d. 11. Juli. Geſtern Abends wurde hier dem
Abgeordneten Herrn Hanſemann, der auf ſeiner Ruückreiſe
von Berlin in unſerer Stadt uübernachtete, unter dem Zu-
ſtromen einer den ganzen Franken-Platz, vor dem z Ger-
maniſchen Hofe in welchem er abgeſtiegen warx, fuüllen-
den Volksmenge zum Zeichen der Anerkennung ſeiner Wirk-
ſamkeit auf dem Vereinigten Landtage von einem zahlrei-
chen Kreiſe ſeiner Verehrer ein feierliches Standchen ge-
bracht. Das ihm von dem Advocaten Borchardt ausge-
brachte einſtimmige Hoch beantwortete der Gefeierte etwa
mit folgenden Worten: Er könne die A rkennung, welche
ihm in ſo zahlreicher Verſammlung h gebracht werde,
kaum auf ſich beziehen. Er und ſeingsLollegen ſeien auf
dem Landtage ſtets bemuht geweſen, Recht und Geſetz zur
Geltung zu bringen. Es freue ihn, da e Bemuühung
in der großen Stadt Köln, welche beſtändig“voranſchreite,
wo es dem Fortſchritte gelte und unaufhorlich fur Recht
und Geſetz ergluhe, gewurdigt wurden. Dieſe Anerken-
nung habe ihn tief bewegt und er danke aus dem Jnner-
ſten ſeiner Seele. Herr Hanſemann, deſſen Worte wieder
holte Zuſtimmungs- Bezeugungen hervorriefen, ſchloß mit
einem Hoch auf die Stadt Koöln, worauf Hr. Raveaupx in
kurzer Rede die Hochachtung begrundete, welche die Ver
ſammelten fur den würdigen Vertreter der Stadt Aachen
hegten. Die Haltung der zahlreich Verſammelten war eine
ſolche, daß man auf dem weiten, mit Menſchen gefuüllten
Platze faſt jedes Wort der Redenden deutlich verſtehen
konnte.

Leipzig, d. 5. Juli. Das Bild, welches Chemnitzdem Beobachter jetzt Viel iſt ſehr verſchieden von n



welches ſich uns noch vor einem Jahre bot: das rege Le-
ben und Treiben das ſonſt Chemnitz als eine große Stadt
erſcheinen ließ, findet ſich nicht mehr. Viele Spinnereien
ſtehen ganz ſtill; die KattunFabriken arbeiten nur mit län
geren oder kurzeren Unterbrechungen die Buntweberei, der
Hauptnahrungszweig, leidet ſehr und der MaſchinenBau,
ein ſehr bedeutender Theil der Jnduſtrie, beſchäftigt kaum
mehr den dritten Theil ſeiner Arbeiter. Es wurden dieſes
Fruhjahr ſehr viele beabſichtigte Bauten, man ſagt gegen
vierzig, abbeſtellt.

Wien, d. 8. Juli. Vom Hofrath v. Eſch zu Berlin
ſind Nachrichten eingelaufen, des Jnhalts, daß die von
ihm geleiteten Unterhandlungen zur Annäherung der mate-
riellen Jntereſſen Oeſterreichs und des uübrigen Deutſchlands
noch immer nicht zu dem erwunſchten Ziele geführt hätten
und daß der definitiven Verſtändigung uüber die beiderſeiti
gen Handelsintereſſen erſt entgegengeſehen werden muüſſe.

Kiel, d. 6. Juli. Zu dem vor Kurzem mitgetheilten
Beſchluß des Königs, die Gelehrtenſchule in Hadersleben
in eine daniſche Lehranſtalt umzuwandeln, tritt jetzt noch
ein neuer Plan zur fernern Daniſirung Schleswigs hinzu.
Es iſt nämlich bekannt geworden, daß jetzt definitiv die
Anlage eines däniſchen Schullehrer- Seminars im Herzog-
thum Schleswig beſchloſſen iſt. Daſſelbe ſoll angelegt wer-
den im Kirchdorf Wonsbeck im Amte Hadersleben, und die
dazu nöthigen Gebäude ſollen unverzuglich in Arbeit ge-
nommen werden, ſo daß dieſes däniſche Seminar gleich-
zeitig mit dem daniſchen Gymnaſium in Hadersleben um
Oſtern 1848 wird eröffnet werden konnen. Bis jetzt war
nur ein Schullehrer-Seminar im Herzogthum Schleswig
und zwar in der Stadt Tondern. Obgleich dieſe Anſtalt
vollkommen im Stande iſt, eine uüber das Beduürfniß des
Landes hinausreichende Anzahl von Schullehrern zu bilden,
obgleich in Tondern, wie in allen hoöheren Bildungsanſtal-
ten des Landes fur eine genugende Kenntniß der daäniſchen
Sprache geſorgt wird, ſo genügt dies dennoch den Danen
nicht; ſie wollen nicht allein, daß hier Jedermann Daniſch
lerne, ſondern auch, daß der Unterricht in den Händen von
geborenen Daäänen, und daß die Unterrichtsſprache Daniſch
ſei. Kein Zweifel, daß die Lehrer, die man am Seminar
und Gymnaſium anſtellen wird (die bisherigen Lehrer am
Haderslebener Gymnaſium werden wohl, weil ſie nicht Da
niſch unterrichten köonnen, entlaſſen), nicht allein geborne
Danen ſein werden ſondern zugleich Vorkämpfer des po-
litiſchen Dänenthums, Mitglieder der daniſchen Propagan-
da, welche in Kopenhagen ihren Sitz hat und durch Samm-
lungen in ganz Dänemark jährlich eine Summe von 20,000
Thalern zuſammenbringt, welche zur Verbreitung der dani-
ſchen Nationalität in Schleswig benutzt werden. Jn jetzi
er Zeit, wo die Stände nicht verſammelt ſind und dasLand deshalb kein Organ ſeiner gerechten Beſchwerden hat,

ruckt das Dänenthum immer unaufhaltſamer vor. Alle ge-
ſetzlichen Waffen ſind dem Lande entzogen. Die Preſſe iſt
in dem Maße beſchränkt, daß ſeit Monaten in keinem un-
ſerer Blatter auch nur der leiſeſte Verſuch zur Vertheidi-
gung der Landesrechte hat gemacht werden konnen. Alle
öffentlichen Verſammlungen ſind verboten; ſtatt deſſen hoört
man jetzt nur von öffentlichen Anklagen. Mit Conſequenz
wird der Grundſatz durchgefuührt, daß Jeder, der irgend-
wo eine deutſche Geſinnung durchblicken laßt, niemals auf
eine öffentliche Anſtellung ſich Hoffnung machen darf. Die-
ſem Syſtem gegenuber verharrt das Land in ruhigem und
paſſivem Widerſtand, entſchloſſen an den Rechten des Lan-
des und an deutſcher Volksthumlichkeit feſtzuhalten, aber
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ugleich bei der Vertheidigung der Herzogthumer kein Ge-et zu verletzen.

Velgien.
Brüſſel, d. 10. Juli. Die Saat um Bruſſel gewährt

einen herrlichen Anblick;

den Roggen zu mahen.
die Rubſaamen- Ernte auch ſehr ergiebig geweſen.

reits ſeit mehreren Tagen angefangen, und man backe ſchon
Brod aus neuem Korn. Die Kartoffel-Ernte ubertrifft alle
Erwartungen. Die verſchiedenen Organe der belgiſchen
Preſſe klagen aber uüber die Umtriebe der Spekulanten, wel
che faſt alle Kartoffeln auf den Feldern aufkauften und ſo
den Einfluß einer guten Ernte auf die Preiſe der Lebens
mittel zu vereiteln ſuchten. Die arme Bevoölkerung durch-
ziehe die Felder und plundere dieſelben foörmlich aus, ſo daß
die Bauern ihre Kartoffeln vor der Zeit ausgruüben. So
wurde der Segen der guten Ernte theilweiſe vernichtet. Als
in Gent neulich wieder Zuſammenrottungen ſtattgefunden,
habe die Polizei, wohl einſehend, wer an den Ruheſtoörun-
gen ſchuld ſei, einige Aufkäufer verhaften laſſen und ver-
ordnet, daß man die Kartoffeln zu 15 Centimes die 6 Pfd.
verkaufen ſollte, mit Androhung der Verhaftung gegen die-
jenigen, welche dieſe Verordnung uüberſchreiten wurden. Dieſe
Maßregel habe geholfen, und die Ordnung ſei wieder her-
geſtellt, um hoffentlich nicht mehr geſtort zu werden.

Vermiſchtes.
Der „Rheiniſche Beobachter“ erzählt folgenden Fall:

Ein aus der Gegend von Rees (am Niederrhein) nach Ame-
rika ausgewanderter Landmann kaufte in Texas 60 Acres
Waldgrund zu 1 Dollar von einem dortigen Landeigen-
thuümer. Mit fröhlichem Muthe baut er ſich ein Haus dar-
auf, macht einen Theil des Waldes urbar, beſäet das Land,
und nach einigen Monaten, als Alles im freudigſten Ge-
deihen iſt, erſcheint ein Mann, der ihn zur Rede ſtellt,
wie er ſich erdreiſten konne, auf anderer Leute Eigenthum
ſich niederzulaſſen. Zugleich zeigt er Papiere und Karten
vor, nach welchen der ganze Landſtrich ihm gehört. Der
Anſiedler bringt nun natuürlich ſeinen in legaler Form an-
gefertigten Kaufbrief zum Vorſchein. Dieſer iſt jedoch auf
einen Sonntag ausgeſtellt, alſo in Nordamerika ungultig.
Nichts deſtoweniger zeigt ſich der Landeigenthumer willig,
ihm den Beſitz fur die Hälfte der ſchon einmal bezahlten
Kaufſumme aus Mitleiden für ſeine große Familie, wie
er ſagt zu beſtätigen. Was blieb ihm nun anders ubrig,
als fur die ſchon einmal an einem Sonntage gekaufte, zum
Theil ſchon urbar gemachte, Beſitzung nochmals den halben
Kaufpreis zu erlegen? Da er das Geld aber nicht hatte,
mußte er einen Schuldſchein unterzeichnen und ſieht nun
auf Jahre hin alle Vortheile, die er ſich von einer Ueber
ſiedelung nach Amerika verſprach zerſtort.

Aſchersleben, d. 9. Juli. Geſtern Abend gegen
7 Uhr ſchlug während eines heftigen Gewitters der Blitz
in unſern Stephans-Thurm und zundete. Es brannte bereits
ein Balken, der jedoch von Anweſenden ſchnell geloöſcht und
demnach ein großes Unglück verhutet wurde. Schon oft iſt
dieſer Thurm, ein Meiſterwerk der Baukunſt, in Gefahr
geweſen, aber immer iſt dieſelbe glücklich vorübergegangen.

man hofft auf eine faſt doppelte
Ernte. Schon hat man angefangen, die Gerſte und ſogar

Jn ganz Brabant iſt die Heu- und
Die

„»Chronique de Courtray“ ſchreibt, die Ernte habe dort be
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Preußiſche RentenVerſicherungsAnſtalt.
Bekanntmachung.

Nachſtehender von des Herrn Miniſters des Jnnern Excellenz beſtätigter Beſchluß:
Das Kuratorium der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt hat,

in Erwägung,
daß ſchon ſeit längerer Zeit der Zinsfuß im Allgemeinen wieder geſtiegen iſt, die ſichere Unterbringung von Kapitalien zu

4 pCt. und ſelbſt noch zu höheren Zinſen keinen Schwierigkeiten mehr unterliegt, und in Folge deſſen die Beſtände der Ren-
ten Verſicherungs- Anſtalt durchſchnittlich die bei ihrer Gründung vorausgeſetzte Zins-Nutzung von 4 pCt. gewähren,

mithin die Gründe wegfallen, welche zu dem Beſchluß vom 4. November 1842 wegen Herabſetzung der in den Statuten be-
ſtimmten urſprünglichen Rentenſähze und entſprechenden Modifikationen in Betreff der Dotations-Kapitalien und deren Rück-
gewähr Veranlaſſung gegeben haben,

unter dieſen Umſtänden aber die fernere Aufrechthaltung jenes Beſchluſſes im Jntereſſe der Anſtalt unnöthig iſt, während
ſelbige mit dem Jntereſſe der hinzutretenden Mitglieder in entſchiedenem Widerſpruch ſtehen würde,

und in Betracht, daß die Wiederaufhebung jenes Beſchluſſes und die Wiederherſtellung der Beſtimmungen der Statuten für
alle ſich von jetzt ab bildenden Jahresgeſellſchaften nach F. 18 der Statuten keinem Bedenken unterliegt, auch der Umſtand,
daß zur Jahresgeſellſchaft 1847 bereits zahlreiche Einlagen gemacht worden, der Anwendung der ſtatutariſchen Beſtimmungen
in ſofern nicht entgegenſteht, als ſelbige für die Einleger vortheilhafter ſind, wie die durch den Beſchluß vom 4. November
1842 feſtgeſetzten,

hierdurch beſchloſſen,
daß für die ſich von jetzt ab bildenden Jahresgeſellſchaften, mit Einſchluß der diesjährigen, die vermittelſt Beſchluſſes vom

4. November 1842 getroffenen Beſtimmungen außer Kraft zu ſetzen, und dagegen die in den 88. 16, 17, 19, 20 u. 32 B.
der Allerhöchſt genehmigten Statuten vom 27. Auguſt 1838 wegen der urſprünglichen Rentenſätze, der Dotations-Kapitalbe-
träge, der Bildung der Renten Kapitalien und der Rückgewähr enthaltenen Beſtimmungen zur Anwendung zu bringen,

übrigens Ausfertigung dieſes Beſchluſſes dem Königlichen Hohen Miniſterium des Jnnern zur Prüfung und Beſtätigung
vorzulegen.

Berlin, den 4. Juni 1847.
L. S.) Das Kuratorium der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt:

(gez) Schulze. Mendelsſohn. Gamet. Berend. Holfelder. Seeger. v. Maliszewski.
Vorſtehender Beſchluß wird hierdurch beſtätigt.

Berlin, den 25. Juni 1847. Der Miniſter des Jnnern.(gez.) von Vodelſchwingh.
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß in Gemäßheit deſſelben für die jetzt in der Bildung begriffene Jahresgeſellſchaft 1847, ſo wie für die künftig ſich bil
denden Jahresgeſellſchaften die urſprünglichen Rentenſätze betragen:

Bei der 1ſten Alterklaſſe 3 Thlr. Sgr. mit einem Dotations- Kapital von 75 Thlr. Sgr.

e ten e 10 e 10e Zten 20 91 20Aten 4 100Sten 4 10 108 10Gten 5 5 129 5Zugleich wird dabei bemerkt, daß am 14. d. Mts. die im H. 61 der Statuten vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes der
Preußiſchen Renten Verſicherungs Anſtalt für das Jahr 1846, ſo wie der nach demſelben vorhandenen Geld und Dokumenten
Beſtände ſtattgefunden hat, der achte Rechenſchafts-Bericht nebſt dem mit dem ReviſionsAtteſte verſehenen Abſchluß abgedruckt iſt-
und bei der Direktion, ſo wie bei den Haupt und Spezial- Agenten zur Einſicht offen liegt.

Nach demſelben und deſſen Beilagen beſteht:
1) die in dem Jahre 1846 gebildete achte Jahres Geſellſchaft, nach Abzug der während deſſelben Zeitraums erloſchenen, aus

6229 Einlagen (221 vollſtändigen und 6008 nwonſt ne ges mit einem Einlage- Kapital von 100,886 Thlr. Das dem-
ſelben entſprechende Renten- Kapital aber beträgt 80,495 Thlr. 12 Sgr.Die Gte Klaſſe iſt, da ſich nicht die erforderliche Zahl von Theilnehmern gemeldet

nicht zu Stande gekommen.
2) Die Renten-Kapitalien der 7 erſten Jahres Geſellſchaften 1839 bis 1845 inſchleßteh/

beliefen ſich am Schluß des Jahres 1846. zuſammen auf 4,849,028 Thlr. 1 Sgr.3) Der Reſerve- und Adminiſtrationskoſten- Fonds enthielt nach Abzug des, in Gemäßheit

des J. 38. der Statuten auf die Jahres Geſellſchaften 1839 bis 1842 einſchließlich ver

theilten entbehrlichen Fünftheils noch 274,306 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf.4) Det von den konvertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende Prämien Fonds hatte aeh

einen Beſtand von 21,495 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf.5) Die Depoſiten an unabgehobenen Renten und uberſchüſen von etzänzten Einlagen, in

gleichen Rückgewährungen betrugen 14,821 Thlr. 8 Sgr. Pf.6) Die Geſammtſumme der Beſtände belief ſi ſich giernach auf 5,240,1 46 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.
wovon 4,274,307 Thlr. hypothekariſch belegt waren.

en
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7) Die in den Monaten Januar und Februar 1848 zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. für das
Jahr 1847 betragen:

I. II. III. IV. V. VI.n e eL S L S L
für die Jahresgeſellſchaft

i 7 i e 771840 310 3 19 o 4 61 412 4 s 939 6) 320 4— 6) 410 421 6 7S. 310 321 41 6 412 422 6) 521 61842 3 4 6) 311 6) 319 4 419 5191844 3 4- 3 319 4 4171845 3 3 210 6) 319 6 4 4161846 220 227 3) 51 31
Jn demſelben Verhältniß erfolgen für das Jahr 1847 die Rentengutſchreibungen auf unvollſtändige Einlagen.

Berlin, den 28. Junius 1847.
Das Kuratorium der Preußiſchen ten -Verſicherungs Anſtalt.

Schulze

Preußiſche RentenVerſicherungsAnſtalt.

Bekanntmachung.Um vielfachen Anfragen über den Stand der diesjährigen Geſellſchaft zu begegnen, macht die unterzeichnete Direction hiermit

bekannt, daß nach den bis zum 2. Juli e. eingegangenen Agentur-Abrechnungen:
a) an neuen Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1847

in der erſten Klaſſe 1107 Einlagen,
zweiten 183
dritten 41s vierten 32ffünften 7

1370 Einlagen mit 21,633 Thlr.gemacht, und
b) an Nachtragszahlungen auf alle Jahres-Geſellſchaften in dieſem Jahr. 26,438 Thlr.

geleiſtet worden ſind.

Jm Jahre 1846 waren bis zum 2. Juli 1038 tage mit 17,2427 Thlr.
ſowie im Allgemeinen 24,677 Thlr.an Nachtragszahlungen eingegangen und es iſt daher vei der diesjährigen n Geſellſchaft i in Beziehung auf die vorjährige bereits

eine nicht unerhebliche Vergrößerung der Theilnahme eingetreten.
Wir weiſen ſchließlich darauf hin, daß nach der Bekanntmachung des Curatorii vom 28. Juni c. die Wiedereinführung des

urſprünglichen Rentenzinsfußes von 4 Prozent, ſtatt des zeitweiſe eingeführten von 3 Prozent beſchloſſen worden iſt, und deſſen
Anwendung bereits bei der Jahres- Geſellſchaft pro 1847 ſtattfindet.

Berlin, den 5. Juli 1847.
Direktion der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.

Der jetzt an den Brau-Eignex Sioli Dienstag den 20. Juli e. und erhielt im Beiſein der aus den benach-vermiethete Keller unter dem Roathſauſe ſoll Vormittags 10 Uhr barten Städten eingeladenen Schützengilden

Donnerstag den 29. Juli c. 113/, Uhr in dem Gaſthofe zu Schaafſee, durch den Herrn Superintendent Contius
auf dem Rathhauſe anderweit auf die ſechs unter den alsdann zu machenden Bedin die Weihe. Auch wir waren Theilnehmer
Jahre vom 1. October 1847 bis dahin 1853 gungen beſtbietend verkauft werden. an dieſem ſchönen Feſte und halten uns
öffentlich vermiethet werden. Nachgebotel Schraplau, den 15. Juli 1847. verpflichtet, für das uns dabei bereitete
werden nicht angenommen. Der Magiſtrat Vergnügen und den uns bewieſenen echtHalle, den 13. Juli 1847 T g kameradſchaftlichen Sinn hiermit öffentlichalle, den 13. Ju Jn Vertretung: den verehrten Mitgliedern der BrehnaerDer Magiſtrat. der Rathmann Rubel. Schützengilde den wärmſten Dank abzu

ſtatten.

Obſt- Verkauf. Die diesjährigen, Dank. Schkeuditz, den 13. Juli 1847.der hieſigen Commune zugehörigen Pflau- Geſtern feierte die neu uniformirte Schützen- Die in Brehna verſammelt geweſenen
men ſollen gilde in Brehna ihr erſtes Königsſchießen! Mitglieder der daſigen Schützengeſellſchaft.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Zeitung für Stadt und Land.Halliſcher
Freitag den 16. Juli 1847.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Juli. Unter allen Nöthen dieſes Jah-

res und trotz der gänzlichen Aufhebung aller Einfuhrzolle
fur Korn und der Ermaäßigung derſelben fur viele andere
Artikel, ſtellt ſich als höchſt merkwurdige Thatſache heraus,
daß die Staats- Einnahmen Englands ſich in dem letzten
Jahr um nicht weniger als eine Million Pfd. Sterling ver

Niemand wurde durch einen temporairen
Ausfall uüberraſcht worden ſein aber der freie Handel hat
fur England mehr gethan, als man erwartete. Der Arti-
kel, welcher die Einnahme beſonders gefordert hat, iſt
Zucker. Eine halbe Million Tons ſind 1847 mehr einge-
fuührt worden als 1846; der Preis iſt außerordentlich nie

drig und die Conſumtion ſteigert ſich mit ungemeiner Schnel-
ligkeit, wie man immer vorausgeſetzt hatte. Die Nach-
richten aus Weſtindien ſind vielverſprechend und die Zucker-
Erndte auf den britiſchen Jnſeln iſt uüberaus reichlich ge-
weſen. Viele von dieſen Jnſeln werden das doppelte Quan-

tum des letzten Jahres jetzt nach England ſchicken und die
Productionskoſten werden ſich noch niedriger ſtellen in Folge
der Anlagen von Zuckerfabriken in den Kolonien in wel

chen die verſchiedenen Prozeduren durch Maſchinen ausge-
fuhrt werden ſollen ſo daß die Pflanzer ſich auf die Cul-
tur des Rohrs ausſchließlich beſchränken kounnen. Unter
dieſen Umſtänden hofft man mit Beſtimmtheit, daß die freie
Arbeit der britiſchen Kolonien, unterſtutzt durch Maſchinen,
bald den Zucker billiger produziren wird, als ſelbſt Cuba.
Die ſpaniſchen Pflanzer ſind in Folge der letzten Neger-
Aufſtände veranlaßt worden, dem Sclavenhandel von Cuba
ein Ende zu machen. Der Preis fur die Sclaven iſt des-
halb geſtiegen, und ſomit die Koſten der Bebauung großer
geworden. Die Sclaveret erreicht ſomit ihr natuürliches
Ende. Der freien Arbeit iſt von der Vorſehung die indu-
ſtrielle Eroberung der Welt vorbehalten.

(Eingeſandt.)
Für Freunde des Männergeſanges wird es von Jnter-

eſſe ſein zu erfahren daß der Sängerbund an der Saale
ſein zweites Jahresfeſt am 27. und 28. Juli c. a. zu Naum-
burg feiert. Am 27. Juli Nachmittags 3 Uhr findet ein geiſt-
liches Concert in der St. Wenzelskirche, den 28. Juli Nach-
mittags 3 Uhr öffentliches Concert auf dem Bürgergarten und
Abends 6 Uhr allgemeine Liedertafel im Starke'ſchen Wein
berge ſtatt. Von Seiten der zum Sängerbunde an der Saale
gehörenden Geſangvereine ſteht eine ſehr zahlreiche Betheiligung
in Ausſicht, und es wird ſowohl das Sängerfeſt mit ſeinen Feſt-
aufzügen, als auch das auf obengenannte Tage mitfallende
Kirſchfeſt den Beſuchern Naumburgs vielfältige Unterhaltung
gewähren.

Ueber den Mansfelder Weinbau.
(Von einem Winzer.)

Jn Nr. 143 des Halliſchen Couriers hat ein Weinſtocksfreund
aus dem Mangsfeldſchen der edlen Rebe das Wort geredet und

ihr gebührende Hochachtung gezollt. Manchem Winzer, der dieſen
Aufſatz geleſen wird darüber das Herz hoch geſchlagen haben, wenn
er daraus vernahm, daß auch unter gebildeten Männern hin und
wieder noch Verehrer des Weinſtocks (nicht blos des Glaſes) ſich
finden denen es zur Freude gereicht, den Weinbau in unſerem
nördlichen Klima wieder mehr in Aufnahme zu bringen und die
Frucht deſſelben ſo zu verbeſſern daß er ein Getränk liefert, was
bei ſeiner Wohlfeilheit und wenn es durch zweckmäßige Behand
lung auf dem Faſſe ſeine Vollkommenheit, das Alter, bei unver
miſchter Reinheit erlangt hat, manchem weniger Bemittelten den
Genuß eines Glaſes guten vaterländiſchen Weines möglich macht.
Die Weine, in unſerm Klima erzeugt, ſind der Natur weit an
gemeſſener und zuträglicher, als jene in ſüdlichen Gegenden erzeug
ten hitzigen Getränke, die durch ihre gewaltigen Wirkungen oft
die ſtärkſten Naturen in der Blüthe des Lebens überwältigen.
Daher erwerben ſich diejenigen Weinbergsbeſitzer, welche durch
Nachdenken und Fleiß die Kultur des Weinſtocks in unſerer Ge-
gend zu heben ſuchen, kein geringes Verdienſt.

Wenn ich nun der Kultur des Weinſtocks in dem nördlichen
Klima, wie der Herr Verfaſſer in Nr. 143 ſie andeutet, meinen
Beifall zolle, ſo muß ich mir doch gegen dieſen hochgeachteten Un-
bekannten einen Widerſpruch erlauben. Derſelbe will nämlich un-
ſere Weinhügel vorzugsweiſe mit rothem und weißem Traminer,
rothem und blauem Ruhländer und Schönfeiler bepflanzt wiſſen,
und in Folge dieſes beginnt der Vertilgungskrieg des weißen Elb-
linger. Dieſe Sorten ſind recht gut paſſend zum Anbau der Wein
berge, nur der Schönfeiler oder Sylvaner nicht, den möchte ich
aus denſelben entfernt wiſſen, dafür aber den rothen und gelben
Gutedel, in Boden der fett iſt und nicht zu tief liegt, wählen
aber unmaßgeblich ſind die Weinberge im Mansfeldſchen mit
weißem und blauem Elbling, mit Traminer, Ruhländer und
Gutedel, z mit weißem Burgunder, auch Clevener genannt, zu
bebauen. Wenn ein Weinberg, der übrigens nach Lage und Bo-
den alle erforderlichen Eigenſchaften beſitzen muß, zweckmäßig und
mit den paſſenden Sorten angelegt iſt der Boden 5 bis 6 Fuß
tief rajolt, die Weinſtöcke 5 bis 6 Fuß von einander entfernt iſt,
(ich ſpreche von Mansfelder Weinbergen), ſo liefert derſelbe bei
übrigens ſorgfältiger Behandlung, bequemer und wohlfeiler Bear
beitung, eine 4 bis 5 Mal größere Menge der Früchte und zu-
gleich ein Produkt. von doppeltem Werth, als ein anderer von
gleicher Größe, in welchem die Stöcke, wie gewöhnlich, 3 Fuß ent
fernt ſtehen ſo daß im erſten Falle der Ertrag eines Weinberges,
gegen letzteren aufs Zehnfache geſteigert wird. Den Beweis für
dieſe aufgeſtellte Behauptung will ich bei jeder Weinernte liefern.

Der Herr Verfaſſer jenes Aufſatzes hat endlich als rühmende
Beiſpiele von Weinanlagen der Höhnſtedter, Seeburger und Rolls-
dorfer Weinberge gedacht, (ich will den Ruhm derſelben auch nicht
ſchmälern) und die Unterrißdorfer mit keiner Silbe erwähnt, was
ich ihm nicht verzeihen kann, oder (und dann verzeihe ich gern),
es ſind ihm die Weinberge bei Unterrißdorf nicht näher bekannt.
Sollte der geehrte Herr je Gelegenheit haben zur Zeit der Wein
traubenreife das ländliche Unterrißdorf bei Eisleben und deſſen herr
liche Weinberge zu beſuchen ſo wird er ſich überzeugen daß dieſe
den Höhnſtedtern u. ſ. w. nicht nachſtehen beſonders wenn der
ſelbe von Unterrißdorf nördlich die Anhöhe hinaufſteigt, von der



ſelben das vor ſich liegende enge Thal überblickt und ſein Auge
auf die am ſüdlichen Abhange des gegenüberliegenden Berges mit
ſeinen Rebenanlagen fällt, ſeinen Blick, denſelben folgend, nach
Oſten richtet, wird er da, wo dieſe Anlagen die Form eines Keſ-
ſels bilden deſſen Grenze gegen Oſten ein mit Laubwald prangen-
der gegen Weſten ſich abdachender ſteiler Bergabhang iſt, Wein
berge ſehen, die bei ihrer romantiſchen Lage, Ueppigkeit des Wuch-
ſes, Schönheit der Früchte, bei fleißiger und ſorgfältiger Bearbei-
tung alle Achtung verdienen. Doch das iſt nur die Schattenſeite
der Unterrißdorfer Weinberge. Der geehrte Fremdling ſetze ſeinen
Fuß nordweſtlich, wandere in dieſer Richtung noch ein paar hun
dert Schritte dem Thale entlang, überſchreite das in reißender Eile
von N. nach S. vom Berge herabſtrömende Wäſſerlein, blicke dann
vor ſich zu den hohen Terraſſen hinauf, er wird meinen vor den
ſchwebenden Gärten der Semiramis zu ſtehen, ſteigt er zu dieſen
Terraſſen die Marmorſtufen hinauf, gewiß, er glaubt ſich in das
Reich der Feen verſetzt; labt er aber erſt ſeinen Gaumen an den
in Fülle hier prangenden ſonnenbraunen Trauben, ſo glaubt er den
Nektar des Bacchus ſelbſt zu ſchmecken gewiß, der geehrte Herr
geſteht, daß die Weinanlagen die er hier kennen lernt, die kühn-
ſten Erwartungen weit übertreffen, daß keine dergleichen in der

Provinz Sachſen zu finden ſind. G.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 14. Juli.
Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.

St. SchuldSch. 31 937/ 93 Pomm. Pfnudbr. 31 95 S
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 947 948Scheine. 918 907 Schlefiſche do. 31 (97
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 89 88! rant. do. 31 S
Berliner Stadt
Obligat. 31 93

Wſtpr. Pfandbr. 31 935
Großh. Poſ. do. 4 102 102 Auguſtd'or. S

do. do. 3 931 93 Gold al marc.

Frodrchsd'or.

Oſtpr. Pfandbr. 3 96 Disconto 31 4
Eiſenbahn Actien.

Volleing. Zf. 8f.Amſt. Rott. 4 108 G. Rhein. Stm. 4 861 a bz. u. G.
Arnh. Utr. 4 1007 G. do. P. Obl. 4
Brl. Anhalt. 4 119 bz. do. v. St. gar 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4 89 G.Berl.- Hamb. 4 108 G. Sag.-Glog. 4 S
do. P. Obl. 41/,1005 bz. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin 4 1135 a bz. u. G. St. -Vohw. 4 80 B.
Bonn Köln. 5 Thüringer. 4 97 G.Bresl. Freib. 4 W.B. C. -0. 4 86 bz.
do. do. P. Obl.. 4 do. Prior. 5 102 GCöth. Bernb. 4 Zarsk. Selo.Cr. Ob. Schl. 4 81 bz. SDüſſ. Elberf. 4 104 G. Quittungs- Sdo. do. P. Obl.. 4 Bogen.

e d 4 a 49mb. Bergd.. 4 0Kiel-Alton. 4 112 bz. u. G. Fach Maſtr. 25 84l bz.Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 86 G.
Magd. Hlbſt. 4 Berl. Anh. B. 45 107 bz.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 Brieg-Neiſſe. 55N. Schl. Mk. 4 905 bz. Chemn. Riſa. 80 S
do. P. Obl. 4 Köln Mind. 90 96 a 97 bz. u. G.
do. P. Obl. 5 102 G. d. Thür. V. 20Nrdb. K. Fd. 4 Dresd. Görl. 90OSchl. Lt. A. 4 108 B. Löb. Zittau. 70
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 86 bz.do. Lt. B. 4 11011,, G. Mecklenburg. 60 73 G.

Potsd. Mgd. 4 103 G. Nordb. F. W. 60 735,, bz. u. B.
do. P. A. B.. 4 Rh. St. Pr. 70 92 G.do. do. 5 101 bz. u. G. Starg. Poſ. 40 85 G.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Getreidebericht. Berlin, den 14. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen nach Qualität von 115-122
Roggen loco 86-92

Lieferung pr. J a g'
pr. Juli Auguſt 71--71Gerſte loco 70 8

Hafer loco nach Qualität 41-43
Ruböl loco 11

Herbſt 11! f.
8 Getreidegeſchäft wenig gemacht; die Preiſe haben etwas nach

gegeben.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 14. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 15. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Juli: 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Kroſigk m. Gem. a. Poplitz.
Hr. Reg Aſſeſſor Günther m. Gem. a. Berlin. Hr. KreisPhy
ſikus Koöcker a. Muhlhauſen. Hr. Partik. Kuſter a. Berlin.
Hr. Künſtler Tiedemann a. Lubeck. Frl. Kleeberg a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Blenker m. Gem. a. Worms, Buſchmann a.
Geldern, Schwerin u. Ahnlei a. Berlin, Hartmann a. Eilen-
burg u. de Manfroni a. Dresden. Hr. Juſtizrath Gebhardt a.
Frankfurt a O.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. v. Pflug m. Fam. a. Cöttewitz. Hr.
Kammergerichtsrath Noack m. Sohn a. Berlin. Hr. Hofrath
Hoffmann a. Glogau. Hr. Rittergutsbeſ. Hoffmann a. Preichau.
Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Lahr, Meyer a. Frankfurt, Metz
a. Glauchau, Schulze a. Minden, Stork a. Erefeld, Schlüter
a. Braunſchweig, Franke a. Mainz, Ollert a. Münſter u. Si

muon a. Hamburg.
Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Dööring a. Wurzburg, Holder

mann a. Rüdesheim, Lademann a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Knauf a. Barsleben.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Schüller a. Hamburg, Kar-
pfen a. Danzig, Forſt a. Halberſtadt, Wegemann a. Berlin.
Hr. Fabrik. Albert a. Lubeck. Hr. Dr. med. Waldmann a.
Berlin. Hr. Buchhdlr. Samroth a. Wien. Hr. Oekon. Geyſer
a. Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Schmalfeld a. Eisle-
ben. Hr. Oekon. Zahnert m. Gem. a. Saubach. Die Hrrn.
Kaufl. Trieſelmann a. Frankfurt, Scheelow a. Hildesheim. Hr.
Fabrik. Braune a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Apoth. Stieren a. Hannover. Hr. Gutsbeſ.
Delius a. Saathain. Mad. Pfeiffer a. Stendal. Die Hrrn.
Kaufl. Hanſon a. Hamburg, Strauß a Weimar. Hr. Fabrik.
Striehm a. Oldenburg. Hr. Künſtler Nardini a. Neapel. Hr.
Dr. jur. Meyer a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Schulze Rink a. Dosdorf. Hr. Kaufm. Otto
a. Weißenfels. Hr. Lehrer Kummerel a. Berlin. Mad. Wiegand
a. Hirſchfeld.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf v. Ligim u. Hr. Baron v. Solany a.
Berlin. Hr. Graf v. Gritſchky a. Petersburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Frankel u. Josmann a. Hamburg, Lange, Ringmeier u.
Meyer a. Weimar, Schmidt a. Berlin.

Eiſenbahnen.
Chemnitz-NRiſaer Eiſenbahn 10te Einzahlung von 9 Thlrn.

3 Ngr. auf jede Actie vom 1. bis 16. Auguſt d. J. im Bureau
der Geſellſchaft in Chemnitzz, auch bis zum 14. Auguſt d. J-
bei H. W. Baſſenge und Comp. in Dresden und Frege und
Comp. in Leipzig.

h ä

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Offene Nachtwächter Stellen

Es ſollen am 1. Januar 1848 in hie-
ſiger Stadt noch zwei Nachtwächter angeſtellt
und deren Lohn für jede Stelle mit 40
Thlr. jährlich fixirt werden. Rüſtige Civil-
Verſorgungsberechtigte, welche ſich zu die
ſen Stellen eignen, haben ſich ſpäteſtens
bis zum 1. October d. J. bei uns zu mel
den und ihre Verſorgungsſcheine und Füh-
rungs-Atteſte mit anhero zu bringen.

Wettin, den 12. Juli 1847.
Der Magiſtrat.

Verkauf.
Ein maſſives großes Haus hier, im

guten baulichen Zuſtande und mit Thor-
einfahrt, welches jährlich 700 Thlr. Miethe
einträgt und worin verſchiedene Geſchäfte
betrieben werden können, ſoll für den feſten
Preis von 11,000 Thlr. mit Anzah-
lung verkauft werden. Näheres zu erfra-
gen bei Aug. Ebert in Halle, Leipzi-
gerſtraße Nr. 282.

Ein Mühlengrundſtück, mit einer Waſ-
ſerkraft auf 4 Mahlgänge, Oel und
Schneidemühle, ſchönem Garten und dabei
befindlichem Feld, ſoll für 27,000 Thlr.
verkauft werden. Näheres ertheilt

Aug. Ebert.

Ein Haus hier in der Stadt ſoll nebſt
dabei befindlichem Gärtchen mit 2200 Thlr.
Fa milienverhältniſſe halber verkauft wer
den. Das Nähere zu erfragen bei

Aug. Ebert.

Jm Lungkwitz'ſchen Hauſe, Ranniſche
Straße Nr. 506, iſt die obere Etage von
Michaeli ab zu vermiethen.

Einige Staatsſchuldſcheine von 100 bis
300 Thlr. ſind zu verkaufen. Wo? ſagt
die Expedition des Couriers.

Heu- Verkauf.
Auf der Gemeinde Wieſe bei Guten-

berg ſoll Sonnabend den 17. d. M. Vor-
mittags 10 Uhr eine Quantität Heu gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver-

kauft werden. Ertel.
Künftigen Sonntag als den 18. Juli

ladet zum Scheiben und Flatter- Schießen
ergebenſt ein

Walther in Seeburg.

Ein Laden mit oder ohne Logis ſteht
von jetzt an in den Neunhäuſern Nr. 199
zu vermiethen.

A.
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Unſern herzlichſten Dank ſagen wir
nochmals den Wohllöblichen Schützengilden
zu Delitzſch, Bitterfeld, Zörbig und Schkeu
ditz, reſp. den hochgeehrten Herren Offizie
ren, Mitgliedern und Muſikchören derſelben,
die als Deputirte geſtern hier feierlich ein
zogen und unſer erſtes Schützenfeſt
durch ihre überaus ſchätzbare Theilnahme
in einer für uns unſere Stadt, ja für
alle Anweſende ebenſo erfreulichen als ehren
vollen Weiſe verſchönerten und verherrlich-
ten.

Wie wir dieſen unverkennbaren Beweis
nachbarlicher Güte und Wohlwollens gegen
unſere neuerrichtete Schützengilde im Her
zen treu bewahren, ſo gründen wir auch
darauf die liebe Hoffnung, daß dieſes junge,
erſt ins Leben gerufene Jnſtitut, im ver-
trauensvollen Anſchluſſe an die oben benann
ten älteren, längſt bewährten, ſicher ge-
deihen, und ſich in ſolcher ehrenwerthen
Verbindung dem in Ausſicht geſtellten gro
ßen Schützenvereine des Vaterlandes nicht
unwürdig einreihen werde.

Brehna, den 13. Juli 1847.
Die Schützengilde.

Kahn- Verkauf.
Ein im beſten Zuſtande befindlicher

Saal-Kahn mit Verdeck und complettem,
gutem Takelwerk, welcher mit 900 Cent-
ner beſchifft wird, ſoll

künftigen Dienstag den 20. d. M.
Vormittags 11 Uhr

hier am Fährhauſe aus freier Hand öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Der Beſtbietende erhält den Zuſchlag
auf der Stelle und übernimmt gegen Er-
legung des Kaufpreiſes das Fahrzeug ſo-
fort zu eigner Verfügung. Andernfalls
wird auch nachgegeben, daß der Käufer
eine Anzahlung von 100 Thlr. im Ter-
mine deponire und die Reſtzahlung bei
Empfangnahme des Kahns, binnen einer
zu beſtimmenden Friſt, leiſte. Vom 15.
d. M. an iſt der betreffende Kahn hier an
gelegt und kann von Kaufluſtigen beſehen
werden.

Lettin bei Halle, den 13. Juli 1847.

Gaſthofs-Empfehlung.
Das von mir heute käuflich übernom

mene, im Mittelpunkee der Stadt, in der
Nähe des Bahnhofes und der Poſt gelegene

„Hotel zum Kaiſer“
am Anger in Erfurt

erlaube ich mir allen hohen Herrſchaften,
reſp. Reiſenden und Bekannten zu gefälli
ger Beachtung zu empfehlen.

Erfurt, den 15. Juli 1847.
Chr. Fr. Müller.

Zwei fette Kühe verkauft das Amt
Friedeburg.

Bei G. W. Niemeyer in Ham
burg iſt in der 7ten Auflage erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle in der Kümmel'ſchen Verl.-
u. Sort. Buchh. und bei A. Loſ-
ſier in Cönnern:
Der bewährte Arzt für

Unterleibskranke.
Guter Rath und ſichere Hulfe fur Alle,
welche an Magenſchwache, ſchlechter Ver
dauung, und den daraus entſpringenden
Uebeln, als Magendrucken Magen-
krampf, Verſchleimung, Magenſäure,
Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sod-
brennen, Appetitloſigkeit, hartem und
aufgetriebenem Leibe, Blaähungen, Herz-
klopfen, kurzem Athem, Seitenſtechen,
Ruckenſchmerzen Beklemmung, Schlaf-
loſigkeit, Kopfweh Blut- Andrang nach
dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von
Augenkrankheiten, periodiſchen Kräm-
pfen, Hypochondrie, Hamorrhoiden c.
leiden. Nach bewährten Anſichten und
praktiſchen Erfahrungen von Dr. E.

Fränkel. 8. geh. 7 Ngr.
Ein Paar gute brauchbare Zugpferde ſte

hen zu verkaufen auf der Brunoswarte
Nr. 588.

Beſten Hamburger Zuckerſyrup empfiehlt

billigſt Auguſt Gutezeit.
Wagen- Verkauf.

Mehrere neue vollſtändige, mit eiſernen
Achſen und breitſpurige Rüſtwagen von 2-
bis 4zölliger Räderbreite, ſtehen bei dem
Schmiedemeiſter Schulze in Breiten-
feld bei Leipzig billig zu verkaufen.

NB. Es werden auch alte Wagen daran
mit angenommen. Eingehende Beſtellungen
werden raſch, billig und prompt ausgeführt.

Zu friſchen Kirſchkuchen, Bratwurſt mit
neuen Kartoffeln und Tanzvergnügen ladet
zum Sonntag ergebenſt ein

Hübner,
auf dem Beuchlitzer Weinberge.

Morgen, Sonnabend, und Sonntag giebt
es friſchen Kirſch- und andern Kuchen, zum
Abend auch friſchen Aal bei

W. Bügler auf der Maille.
W

Ein im Polizeifach geübter Expedient
wird zum baldigen Antritt geſucht von

F. G. Preſcher in Mücheln.

Friſcher Kalk
Sonnabend und Montag als den 17.

und 19. Juli in der Giebichenſteiner Amts
ziegelei, à Wispel 7 Thlr.



Bei E. B. Schwickert in Leip-
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben:

Louis, J., erſter Unterricht imEnglif chen. Enthaltend die wichtig
ſten Regeln der engliſchen Sprache, nebſt
einer Anleitung zum Leſen und zur rich
tigen Betonung der Worter, und einem
Auszuge der im Sprechen am häufigſten
vorkommenden Haupt, Bei- und Zeit-
woörter. 8. in Umſchlag. geh. 12 Ngr.

Manzoni, Adelchi, Trage-
dia in cinque atti. Zum Schul-
und Privatgebrauche mit Manzoni's ge-
schichtlicher Einleitung, mit sprachli-
chen, sachlichen und erläuternden An-
merkungen und einem Wörterhbuche.
Herausgegeben von E. Hoepfner. 8.

in Umschlag. geh. 15 Ngr.

Das Meubles- Magazin von
Heinrich Kretſchmann bietet jetzt
eine der bedeutendſten Auswahlen modern
und gut gearbeiteter Meubles, Spiegel und
Polſterwaaren, namentlich auch große Ba-
rock-GoldSpiegelrahmen, zu ſehr billigen
Preiſen dar, und wird hiermit zu gefäl-
liger Beachtung beſtens empfohlen.

Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Neue Fortepiano's ſtehen zum
Verkaufe in der Niederlage von
Steingraber G Comp. in
Halle, Barfuüßerſtraße Nr. 90.

Echt franzöſiſcher Weineſſig,
das Quart 5 Sgr., bei

W. Fürſtenberg.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeine Lehrjahre

als Verwalter und mit Michaelis d. J.
ſein Militair- Dienſtjahr überſtanden hat,
ſucht von da an ein Engagement als Ver-
walter, ſieht dabei nicht auf hohen Gehalt,
aber auf hinlängliche Beſchäftigung. Dar-
auf reflektirende Herren Beamte werden
Näheres in der Expedition des Couriers
unter der Chiffre S. T. erfahren.

Ein junger Menſch, im Schreiben und
in der Orthographie nicht unerfahren, ſucht
als Schreiber oder eine derartige Beſchäf-
tigung. Adreſſen, bezeichnet mit F. I.,
bittet man in der Expedition des Couriers
gefälligſt abzugeben.

Lustſenerwerlk empfing
F. A. Hering.

Dampfschiſffahrt
zwiſchenMagdeburg und Hamburg.

Dienst
fur den Monat Juli d. J.

von Magdeburg täglich Nachmittags 3 tivr,
von Hamburg

zu den bekannten ermäßigten Preiſen.
Nähere Auskunft ertheilt gern

Abends 7
J. F. W. Wiede.

Durch C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt zu beziehen:
Allgemeine

mediziniſch-pharmazeutiſche Flora,enthaltend 8 ſyſtematiſche Aufzählung und Beſchreibung ſämmtlicher bis jetzt bekannt

gewordenen Gewächſe aller Welttheile in ihrer Beziehung auf Diätetik, Therapie und
Pharmazie, nach den natürlichen Familien des Gewächsreiches geordnet von V. F
Koſteletzky, Doctor der Medizin, ſupplirendem Profeſſor der mediziniſchen Bota
nik,
der königl.
gedruckte Bände in groß 80.

korreſpondirendem Mitgliede der mediziniſch-botaniſchen Geſellſchaft zu London und
bairiſchen botaniſchen Geſellſchaft zu Regensburg.

1833 1836.
Sechs ſtarke compreß

(Verlag von Heinrich Hoff in
Mannheim.)

Früherer Ladenpreis 9 Thlr. jetzt nur 2 Thlr. 15 Sgr.

Ein anſtändiges ordentliches Mädchen
von geſetzten Jahren, welches nähen, ko-
chen waſchen und plätten kann und meh
rere Jahre bei einer Herrſchaft geweſen iſt,
wünſcht als Beihülfe einer Hausfrau oder
ſonſt in einer Landwirthſchaft außerhalb
Halle zu Michaeli ein Unterkommen. Die-
ſelbe ſieht nicht auf hohen Gehalt, ſondern
nur auf gute Behandlung. Hierauf re
flektirende Herrſchaften erfahren das Nä-
here Schmeerſtraße Nr. 491 zwei Treppen
hoch.

Am 13. d. M. iſt bei mir ein wollenes
Umſchlagetuch liegen geblieben; die recht-
mäßige Eigenthümerin kann es gegen Er-
ſtattung der Jnſertionskoſten in Empfang
nehmen.

Wittwe Möbius unterm Rathhauſe.

Es iſt am vergangenen Freitag als den
9. d. Abends in der Geiſtſtraße ein gelb-
ſeidenes Taſchentuch verloren gegangen. Der
ehrliche Finder erhält Nr. 1248 eine gute
Belohnung.

Neuer ſchöner Weißrüben- Saamen iſt
wieder angekommen bei Ernſt Voigt,
große Klausſtraße.

Eine Getreidefege und eine Fuchtel, jede
Getreideart zu reinigen, auch Raps, Rüb-
ſaat und Dötter, ſtehen zum Verkauf bei
dem Schloſſermeiſter Anſin in Eisleben.

Gebaperſche Buchdruckerei.

Erfurt's Garten.
Heute, r den 16. JuliLoncert.Vereinigtes Muſikchor.

Paradies.
Heute, Freitag, muſikaliſche Abend-

unterhaltung von der Familie Drechsler.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 18. Juli: Der verkaufte

Schlaf, romant. Volksmährchen in

Haffner.

Tivoli.
Freitag den 16. Juli: Ein Stünd-

chen Jneognito, Luſtſpiel in 2
Akten von Vogel. Hierauf: Das
war n Scene von Hut.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 67 Uhr entſchlief ſanft

in dem Herrn an einem Nervenſchlag un
ſer guter lieber Vater, der Amtsverwalter
Heinrich Ludwig Herrmann. Allen
lieben Verwandten und Freunden ſtatt be
ſonderer Meldung dieſe Anzeige, und bit-
ten um ſtille Theilnahme

Rittergut Ober-Frankleben,
den 14. Juli 1847.

die trauernden Hinterlaſſenen.

e

3 Akten mit Geſang und Tanz von
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